
der Lokalkırc  chkeit Diıieser konkrete Ort nımmt aber be1l keine konkrete
Gestalt ( Kontextuelle eologıe vertehlt aber dann ihre Aufgabe, WCI11 S1E den
heutigen Kontext nıcht Beziehung ZU Ursprung des Chrıstentums und seinem
Prozelß der Tradıtion bzw. der Weıtergabe. SO rıchtig ist, heutige eologie 1m-
LIICT eINeEe eolog1e auf dem Boden des Vatikanıschen Konzils SCE1IN muß, sechr muß
doch betont werden, das Konzil keinen absoluten Neuanfang darstellt, sondern sıch
selbst dem Ursprung, besser: der Ursprungsgestalt des esus VO:  — Nazareth, verpflichtet
weılß und SEIN Fundament und N0l Prinzıp hat Auft diesen Ursprung bleiben
Theologie WI1IEC Lehramt und Konzıil bezogen. das, Wds diıesem Ursprung Wort
wiırd, iImmer zugleich Antwort werden auf die Trage- und Unheilshorizonte der Ze1-
ten und Orte, ist unbestritten, auch WC immer LIECEU 1INSs Bewußtsein gerückt werden
muß Der Kreıs derer, die diesem Sınne tätıg sınd, ist aber das muß angesichts
dieses Buches immer wleder betont werden vieles größer, als dem Leser
lauben machen

Bonn Hans Waldenfels

Kochanek, Franz-Hermann: T’heologie eiInNeTr missionarischen Gemeinde. Studien
eiInNer praktisch-theologischen Handlungstheorie ( Veröffentlichungen des Mis-

SIONSprlesterseminars St Augustin bei Bonn 39) Steyler Verlag Nettetal
1990:; 111 24%

Man grel mıt iner gewIlssen Erwartung der Münster bei Eme:ıs angefertig-
tfen Dıssertatıion, da Inen der Untertitel neugler1g macht „Studien iner pr  1SC.
theologischen Handlungstheorie“. Wird hler doch offenbar der Versuch angezelgt, EeINE
eologie der missiıonarıschen Gemeinnde Horıizont der VO:  } Peukert die Theo-
log1e vermittelten und VOINl Zertaß und aufgegriffenen Handlungstheo-
TE skizzieren. xakt diese IW  ung aber löst das uch nıcht e1Nn. Zwar undıgt Vert.

der Einleitung als Ziel „die Entwicklung iner praktisch-theologischen Handlungs-theorie VOI1 missionarıscher Gemeinde“ (6), ber der Autbau chließt dUS, dieses
Ziel erreicht werden konnte Dıiıe Arbeit „konzentriert siıch“ (6) auf die biblischen
(1 Kap.) und systematisch-theologischen Crundlagen der Gemeinde Z Kap.),mıiıt deren Hıiıltfe S1E „Krıterien iIner eologie der missionarıschen Gemeinde“ (6) for-
mulieren Mit dieser Zielsetzung muß Vert. Schwierigkeiten geraten, WC) und
weıl versaumt, die „zeılt- und ortsspezifischen edingungen  CC Iner ecolog1e der
missioNarıschen Gemeinde, also kairologische Überlegungen, Inem eigenen Kapıtelthematisıieren. amıt geräat die Arbeit VO:  - Anfang eINEe Schieflage, die andeutet,

Vert. sıch nıicht auf der Höhe des Verständnisses der Handlungstheorie efindet
Denn eINE Handlungstheorie iner missionarıschen Gemeinde kann beim besten Willen
nıcht AauUus bıblischen (1 Kap.), ekklesiologischen (2 Kap.), pneumatologischen (3 Kap.)und missionstheologischen (4 Kap.) Überlegungen allein entwickelt werden. Wenn die
ernsthafte Auseinandersetzung mıt der Kairologie ber fehlt WEenNn keiner
Stelle der Arbeit der klare Schritt den konkreten Kontext der emeıindeverhältnisse
bei getan wWIrd, Ja WCI1], sotern der Rezensent nıcht überlesen hat, keiner
Stelle uch klar geEsagt wiırd, Was mıt Gemeinnde gemennt SEe1IN soll dann kann das
unite Kapıtel S keine praktisch-theologischen Grundzüge der Theologie der mM1ss10nNa-
riıschen Gemeinnde formulieren. Der Arbeit tehlt sSomıt durchgehend die „Bodenhaftung“und Z W: auTgTuUnN' des hier bemängelten Autbaus. amıt lst nıcht gemennt, nach dem

verlangen, W ds Verft. Recht VO  — sıch welst: als Ergebnis „konkrete Handlungsvor-gaben  c (8) Sınne iner Rezeptologie erwarten. Solches ist mıt Recht bei iInem
handlungstheoretischen Ansatz nıcht möglıch. Nur, Vert. selner Arbeit kein eıge-
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1165 analytısc. kaırologisches, für den handlungstheoretischen Ansatz unverzichtbares
und damıt die Überlegungen konkretisierendes Kapıtel aufgenommen hat welches
T14AU nıcht „konkrete Handlungsvorgaben machen gehabt hätte, 1SLE 1NeT der eNtL-
scheidenden Einwände dıe Arbeit

Formal 1ST dıe Arbeıit VOI) sehr klar gegliedert S1e hält sıch Wäas als sehr leser-
freundliıch anzumerken 1SE den ersten VICTI Kapiteln durchgehend asselbe
rungsschema, TSL Grundlagen, dann daraus abgeleitete Krıterlien benennen Im CI-

sten Kapitel geht €1 biıblisch-theologische Aussagen ZUI11 missionarıschen Cha-
rakter der Gemeinde, die AUuS$s der Apg, den Paulus Briefen, dem Petr- und den Joh
Brieten SCWONNCH werden Indem Verft nach dieser summarıschen Durchsicht neutesta-
mentliche Krıterlien 111el eologie der missionarıschen Gemeinde formuliert handelt

sıch zwangsläufig Wiederholungen C] dıe ersten Kapitel noch auf
NImMMML (vgl 45 61 mMmIiıtL 44 ) dıie aber analog auch das ekklesiologische, pneumatolo-
gische und missionstheologische Kapiıtel durchziehen, wobe!i obendreıin das urchgehal-
tene Gliederungsschema „Einstellungen, gTrun'  egende Handlungen und charakterist1-
sche Strukturelemente 11161 missiOoNarıschen Gemeinde sıch noch ınmal ber-
schne1dungen und Wiederholungen mMi1t sich bringt Darüber soll aber nıcht außer acht
geraten, die einzelnen Kapiıtel intfe:  en und beherzigenswerten Ergebnissen
führen (vgl. 61, 9 E} 157 234{f)

Aus der „ V erbindung (vgl. 236) der bıblıschen, ekklesiologischen, pneumatologı-
schen und missionNstheologischen Überlegungen, dıe hlıer nıcht ı einzelnen argele:
werden brauchen entwickelt Vert fünften und absc  eßenden Kapitel „praktisch-
theologische Grundzüge 111C1 eologie der missionarıschen Gemeinde 236 Hıer
kommen die zentralen otıve, die wesentlichen Einstellungen, dıie grundlegenden Hand:-:
ungen und diıe charakteristischen trukturmerkmale ““116T missionarıschen Gemeinnde
ZUX Sprache Gerade diesem Schlußkapitel wiıird noch ınmal die mangelnde „Boden:-
haftung der mM Arbeit deutlich Man Iragt sich auft welche Sprachebene Verft
111e entführt WE die ahrung der Liebe Gottes, das Wıssen um Jesus Christus
und SC Evangelıum und das Erleben der Gegenwart des Geilistes 9237 244 ) als dıe
zentralen Ot1ıve 'H1Cc1 miıssionarıschen Gemeinde charakterisiert Solches bletet als
Krıterien 1018 miıssionarıschen GemeindepraxI1s Ich weiß Wds> mich daran SCtOTT
1SE richtig, WCINS kantıg, groß anspruchsvo: als diesem Groß-
tormat wirklıc praxisrelevant werden könnte Es 1SEt dlıc gEeESsagTL Tausend-
markschein Hand el Sıtuatıon, ich dreißig Pfennig (zum Telefonieren
etwa) bräuchte Ebenso geht 1neNn MIL den wesentlichen FEinstellungen HT: I1L1115510-

narıschen Gemeinde offensiver Glaube, lebendiges Berufungsbewußtsein, ständige Be-
reitschaft ausgeprägtes Verständnis VO':  - umfassendem Heil grundlegendes
Wıssen die unıversale Sendung, entschiedenes Leben AUS dem -€158 besonderes
Bewußtsein SCIMNEMSAMNLET Verantwortung 246 267) nNnter grundlegenden Handlun-
SCH 1NelTr missionarıschen Gemeihnde sınd gewiß sehr wichtige Stichworte versammelt
allseitiger 1  og und umfassende Kooperatıon prophetisc mess1ianısches Zeugni1s und
unıversale Solıdarıtät permanente Evangelisierung und kontinuilerliche ammlung des
Volkes Ottes Ebenso werden als charakteriıistische Strukturelemente 11161 I1111SS101111-
schen Gemeinde sehr beherzigenswerte Aspekte dıe Fähigkeıt Fragen
des Menschen auszulösen, Erf:  gen aufzugreifen, kommunikatıv, dynamısch und 111-

NOVAaLılv N 9287 307) och dies alles steht unftfer dem OT'|! 1NeTr

mange: en bzw 5 keiner „Bodenhaftung“ Deshalb lösen die Ergebnisse des Vertas-
SCIS den Anspruch 81A8 „praktisc theologischen Handlungstheorie IT IN1SS10NAaTNM-
schen Gemeinde nıcht bzw WECNLS

Um 1nN1€e1 noch besonders benennen Die an  ung über „Evangel L1U:  -

tiandı“ die sıch eigentlich zweimal et 181 136 und 277 283) läßt
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schen übriıg Vert. hat offenbar die Tatsache nıcht regıstrıiert, zweıl unterschiedli:
che Aussagereihen ZU1 Fvangelisierung g1bt (vgl Heıdenreıich, Evangelisierung

‚uropa. Zur Thematik der Jlagung der Konterenz deutschsprachiger Pastoraltheolo-
SCNH Wiıen 1987, Pastoraltheologische Informationen 1/ 1988, 25-39), deut-
lıch hätte markiert werden mussen, welcher Aussagereihe ert. folgt 1m übrigen
darüber hinaus der Wertung VO:  o krıitiklos olgt, WIT hätten heute mıt iner wach-
senden „Entchristlichung“ (vgl Nr. 5 E} be1 Vertasser 183), ist noch ınmal e1Nn
Hınwels darauf, welch SCH Aussagen kommt, W C) VO  - iner einl:  en Ge-
sellschaftsanalyse abgesehen WIrd.

Im I1 ist Kıs uch eINE leicht esbare und übersichtliche Arbeit, der aufgrund
ihrer biblischen, ekklesiologischen, pneumatologischen und missionstheologischen ber-
legungen durchaus eın Verdienst zukommt. Mıt Gewinn wiıird S1Ce insbesondere der lesen,
der sıch nıcht durch den Untertitel „Studien iIner praktisch-theologischen Handlungs-
theorle“ verleiten läßt, eine wirkliche Handlungstheorie erwarten.

Maınz Stefan NODOLOC!

Kritzinger, J. daayman, W ıllem — Mission ın CTEALLIVE eNSLON.
dialogue with David Bosch, Gutenberg Pretor1i1a 1990; 269
Dieser Beiträge enthaltende ammelban:ı versteht sıch nach gabe seiner Her-

ausgeber als „Festschrift“ (4) den südafrıkanischen Missionswissenschaftler Davıd
Bosch, der 1989 selinen Geburtstag teierte.

Bosch, Miıssionar und ecologe burischer Abstammung, als iner der profilierte-
sten Denker innerhalb der South Afrıcan Missiological Soclety; lst verständlich,
Freunde, Kollegen und Schiler diese Gelegenheit nutzten, sıch muıt dem Werk des
Jubilars auseinanderzusetzen.

SO tinden sıch dem ammelban: ausgezeichnete Analysen seliner theologischenArbelıt, die zugleic. Se1InN Gesamtwerk einführen. Hervorzuheben sind die Beıträge des
kanadıschen Missiologen LIVINGSTON Davıd Bosch interpretation of SOTINEC maın
themes hıs miss10logical thought 3-—19] )’ dem üdafrıkanischen Neutestamentler

PLESSIS For 1C4SOMNS of the heart crıtical appraısal of avıd Bosch’s Uus«e of
Scrıpture the foundation ot Christian milissionN 5-851) und dem Kirchenhistoriker

PILLAY (Text, paradıgms and CONLEXL. examınation of avıd Bosch’s UsScC of Para-digms the rea| of Christian St0fy |109-12
Bosch hat immer verstanden, dem sıch uch üdafrıka virulenten Konflikt ZWI-

schen konservativen Evangelıkalen und progressiven „Ökumenikern“ entziehen, und
versucht, nıcht ohne Schmerz, eINE Posıtion Jenseits des Spannungsfeldes einzuneh-

1880  -

Viele Beiträge befassen siıch mıt dieser Problematik; hervorzuheben sınd folgendeAufsätze, die eıgene Lösungsmöglichkeiten bieten: KRITZINGER, Miıssıon and DE-lısm: crıtical appraisal otf avıd Bosch’s VIEWS 140-155):; SAAYMAN,
the Gulft: avıd Bosch the Fcumenical/Evangelical Polarisation (99-108):; IH SUN-
DERMHEIER, Missiology yesterday and LOMOTTOW 259-269

Es stellt sıch jedoch die rage, ob angesichts der Ssozlo-politischen Fntwicklungenüdafrıkanischen Kontext en „dritter Weg’“ gangbar, EeINE Posıtion der Vermittlung MOS-lıch ist.
Der schwarze Missionswissenschaftler MOFOKENG lst Repräsentant der Theolo-

SCH, dıie mıt dem bısherigen Paradıgma missiologischer Forschung brechen; tordert
vielmehr „dIl epıstemological rupture wıth dominant Eur1-Amerıican Theologies” 176)
In seinem Beitrag: Mıssıon Theology TOM African Perspective: Dialogue wıth Da-
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